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Antrag 

der Abgeordneten Stephan Gamm, Andreas Grutzeck, David Erkalp,  
Silke Seif, Prof. Dr. Götz Wiese (CDU) und Fraktion 

Betr.: Beruflich bedingtes Pendeln auch weiterhin ermöglichen − Wirtschaftli-
che Existenzen nicht über Gebühr gefährden, Familien nicht auseinan-
derreißen 

Hamburg ist seit vielen Jahren als das Tor Deutschlands zur Welt bekannt. Diese 
internationale Stellung Hamburgs bedingt, dass viele wirtschaftliche Verbindungen es 
notwendig machen, dass Arbeitnehmer auch international pendeln müssen. Neben 
den Besatzungen von Flugzeugen, Bahnen, Bussen, Schiffen und vielen Transport-
mitarbeitern auf der Straße gibt es ebenfalls eine größere Anzahl von Arbeitnehmern 
und Selbständigen, die jeden Montag ihre Familien Richtung Arbeitsplatz verlassen 
und sich unter der Woche im Ausland aufhalten müssen. Diese Personen kehren  
zumeist am Freitag wieder nach Hamburg zurück, um ihre Lebenspartner und ihre 
Kinder sehen zu können. Diese triftigen Reisegründe müssen auch weiterhin möglich 
sein. Eines der wichtigen Ziele bundesdeutscher und auch Hamburger Politik muss 
die Aufrechterhaltung wirtschaftlicher Grundlagen der Bevölkerung sein. Mit der Ver-
änderung der Quarantäneregelungen hin zu einer obligatorischen fünftägigen Quaran-
täne bei Einreise aus Risikogebieten werden leider auch Berufspendler verunsichert 
und fürchten, dass die Reise zur Familie zukünftig dazu führt, dass der Arbeitsplatz 
am Montag nicht wieder aufgesucht werden kann. Bereits gegenwärtig weisen einige 
Bundesländer auf den regelhaft triftigen Reisegrund hin, den die Reise zur Familie 
darstellt. Anscheinend wird dieser Sachverhalt in Hamburg gern versteckt. Und selbst 
auf direkte Nachfrage in der Schriftlichen Kleinen Anfrage „Verunsichert der Senat die 
Hamburger mit intransparenten Quarantänebestimmungen?“ (Drs. 22/1471), gibt der 
Senat keine verwertbare, klare Antwort auf die Frage nach den Ausnahmen für  
Berufspendler. So bedarf es erst eines ausführlichen Gesprächs mit der Corona-
Hotline, um in Erfahrung zu bringen, dass Arbeitgeber von Wochenendpendlern mit 
Anträgen an die zuständigen Gesundheitsämter eine Befreiung ihrer Mitarbeiter von 
der Quarantäne nach Rückkehr vom im Risikogebiet liegenden Arbeitsplatz erreichen 
können. Eine übersichtliche Darstellung dieses Sachverhaltes auf der Homepage der 
Stadt fehlt offenbar. Daher stellen wir folgenden Antrag. 

Die Bürgerschaft möge beschließen: 

Der Senat wird ersucht,  

1. die besonderen, auf Antrag zu gewährenden Ausnahmen von den Quarantänere-
geln, die sich aus § 36 (4) der Verordnung zur Eindämmung des Coronavirus 
SARS-CoV-2 in der Freien und Hansestadt Hamburg (Hamburgische SARS-CoV-
2-Eindämmungsverordnung) in der Fassung vom 23. September 2020 − insbe-
sondere in Hinblick auf die aus Risikogebieten zurückkehrenden Wochenend-
pendler − ergeben, deutlicher als bisher zu kommunizieren; 

2. diese Regeln und die notwendigen Antragswege auch auf digitalen Weg unter 
hamburg.de klar und übersichtlich aufzuführen; 
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3. im Rahmen der Hamburgischen SARS-CoV-2-Eindämmungsverordnung sicher-
zustellen, dass Pendler, die bedingt durch ihre beruflichen Tätigkeiten von Mon-
tag bis Freitag im europäischen Ausland arbeiten müssen (sogenannte Wochen-
endpendler), die Wochenenden auch bei einer Rückkehr aus Risikogebieten wei-
terhin quarantänefrei bei ihren Familien in Hamburg verbringen können, soweit 
die Personen im Einzelfall keine Anzeichen auf Symptome einer möglichen  
COVID-19-Infektion zeigen; 

4. die genannten Erleichterungen für Wochenendpendler auch bei zukünftigen  
Anpassungen der Hamburgischen SARS-CoV-2-Eindämmungsverordnung bei-
zubehalten, so lange die jeweilige Situation der Corona-Pandemie dies gesamt-
gesellschaftlich möglich macht und vertretbar erscheinen lässt; 

5. der Bürgerschaft bis zum 30. November 2020 zu berichten. 


